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VORWORT. 

Nach dem Progra:nm der officiellen Berichterftattung über 

die Wiener Weltausfl:ellung 1873 foll der officielle Bericht noch 

„während der Feier des internationalen Fefl:es abgefafst und auf­

gelegt werden". Diefe Befümmung zu erfüllen, übergibt die gefer­

tigte Redaqion des officiellen Berichtes in der vorliegenden Form 

die einzelnen Sectionsberichte der Oeffentlichkeit und glaubt damit 

den Befuchern der W cltausfl:ellung das Studium derfelben wefent­

lich zu erleichtern. Nur eine Bemerkung fei an diefer Stelle 

gefl:attet. Der vorliegende, wie jeder andere während der Welt­

ausfl:ellungs-Feier publicirte Bericht wird einen Theil des officiellen 

Berichtes bilden, welcher nach dem Schluffe der Weltausfl:ellung 

als ein Ganzes erfcheinen und die wiffenfchaftlichen Refultate der 

Ausfl:ellung für die Dauer erhalten foll. Diefs mag dem Lefer die 

fülifüfche Form, in welcher bereits die Vergangenheit der Aus­

Jl:ellung angenommen ifl:, erklären. 

PROFESSOR DR. CARL TH. RICHTER, 

Che.fredac7eur des o[ficie!!en Berichtes. 



MONTANPRODUCTE 
MIT AUSNAHME DER FOSSILEN BRENNSTOFFE. 

(Gruppe 1, Section 1.) 

Bericht von 

DR. FRANZ V. VIVENOT. 

Wenngleich die Wiener Weltausfiellung vom Jahre 1873, die Stätte fried­
lichen Wettfireites aller Culturvölker der Erde, auf Jedermann einen überrafchen­
den Eindruck ausüben mufste, fo vermag doch wohl nur der Fachgenoffe jedes 
einzelnen Zweiges zu beurtheilen, welcher Aufwand von geifügen und phyfifchen 
Anfirengungen erforderlich ifi, um alle Kräfte und Befirebungen der lndufirie 
und der Cultur zu jener Entfaltung zu bringen, wie diefs eben auf der jetzigen 
Ausfiellung der Fall war. 

In diefer Hinficht bot die Gruppe 1, Berg- und Hüttenwefen, ein wahrhaft 
impofantes Bild dar und legte ein würdiges Zeugnifs davon ab , welche hohe 
Stufe der Entwicklung die Montanindufirie in unferen Tagen erreicht hat. 

Obfchon eine vergleichende Betrachtung der verfchiedenen Länder und 
Staaten hinfichtlich ihrer ausgefiellten ObjeCl:e dadurch eine etwas fchwierigere 
war, als zur Grundlage die geographifche Reihenfolge der Länder auf der Erde 
diente, mithin die einer Gruppe angehörigen Gegenfiände nicht concentrirt 
werden konnten, fo ifi doch dadurch eine wefentliche Verbefferung gegen die 
Parifer Ausflellung erzielt worden, dafs man die fämmtlichen geologifchen 
Karten , Gefieinfammlungen und Steinbruch - ProduCl:e naturgemäfs in der 
Gruppe 1 vereinigte. 

Der vorliegende Bericht behandelt nun alle Bergbau-Produc1e, ausfchliefs­
lich der foffilen Brennfioffe: des Torfes, der Lignite, der Braun- und Steinkohlen, 
die einer gefonderten Berichterfiattung vorbehalten blieben. 

Eine auffallende Thatfache ifi entfchieden die, dafs Länder , welche reich 
an MineralproduCl:en der verfchiedenfien Art find, nicht in jener \Veife auf der 
Ausfiellung vertreten waren, wie diefs in Anbetracht des erwähnten Umfiandes 
hätte fein können und auch zu erwarten fiand. 
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In diefer Beziehung ift es zunächft das verenugte Königreich Grofs­
britannien - fo weit es nicht die Colonien betrifft - welches nur fpärlich feine 
MontanproduCl:e zur Schau ftellte. Auch Belgien und Frankreich dann Bralilien 
hätten weit beffer vertreten fein können. 

In wirklich grofsartiger Weife aber, was fowohl Quantität als Qualität der 
ausgeftellten ObjeCl:e betrifft, hat lieh Oefterreich-Ungarn, Deutfchland und 
Schweden-Norwegen an der Ausftellung betheiligt, und lind fchon die Special­
kataloge diefer Länder, wobei der von Schweden in erfte Reihe geftellt werden 
mufs, von grofsem Werthe. 

Dem entfprechend foll auch bei der nachfolgenden Berichterftattung zuerft 
Oefterreich-Ungarn, dann Deutfchland und Schweden behandelt werden, woran 
lieh weiter die übrigen europäifchen Länder, dann jene von Alien, Afrika 
und Amerika in alphabetifcher Reihenfolge anfchliefsen, während die Colonien bei 
ihren Mutterländern in Betracht kommen. 

Oefl:erreich-U ngarn. 

Ein wahrhaft unübertrefl1iches Bild bot der Pavillon des k. k. Ackerbau­
C\Iinifteriums, wofelbft nicht nur der Inhalt einen hohen Werth repräfentirte, 
fondern auch bezüglich der Anordnung der ausgeftellten ObjeCl:e Treffliches 
geleiftet wurde. 

Zunächft foll die, gleichfalls in dem Pavillon des Ackerbau - Minifteriums 
ausgeftellte ColleCl:ivausflellung der Staatsfalinen näher erörtert werden. 

In der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie ifl das Salz (Chlornatrium) 
ein Gegenftand des Staatsmonopols, und lind gegenwärtig in Cisleithanien für 
den eigenen Bedarf und für jenen einiger angrenzenden Theile ungarifcher 
Länder, wie endlich für den Export in das Ausland 18 Staatsfalinen und 5 Salinen 
von Privaten in Thätigkeit, von welch' letzeren das Salz um fixirte Preife per 
Centner von der k. k. Finanzverwaltung eingelöft wird. 

Das Salzmonopol hat in Cisleithanien in den letzten drei Monaten ein 
clurchfchnittliches Reinerträgnifs von 16,000.000 fl. öfterr. Währung geliefert. 
Die gegenwärtig von der Finanzverwaltung in eigener Regie betriebenen Salinen 
lind die folgenden: 

1. Ehenfee, z. Hehl, 3. Hallftadt in Oberöfterreich, 4. Auffee in Steier­
mark, 5. Hallein in Salzburg, 6. Hall in Tirol, 7. Wieliczka, 8. Bochnia, 9. Lacko, 
10. Stebnik, II. Drohobycz, 12. Bolechow, 13. Dolina, 14. Delatyn, 15. Lanczyn. 
16. Ko(fow in Galizien, 17. Kaczyka in der Bukowina und endlich 18. Stagno 
($eefaline) in Dalmatien. 

Die ProduCl:e fämmtlicher 18 Staatsfalinen waren in äufserft inftruCl:iver Weife 
an~inander gereiht und wurden diefelben als Formatftücke 1), Naturalftücke 2), 
Bergkerne S), Minutien ~) und Mahlfalze der öfterreichifchen Länder, Blank- 5) 
und Stöckelfalze ff) aus den Alpen, Seefalz aus dem Küftenlande , Fabriks- und 
Dungfalze, Soolen, Mutterlaugen und Abfälle zur Anfchauung gebracht. Hieran 
fchlofsen f1ch Hand!tücke der Salzformation, von Polyha!it (Gyps mit Kalifalzen), 
von Gyps, Breunerit, Anhydrit und endlich von jenen Gefteinen, welche die 
Salz-Lagerftätten begleiten. 

t) Formatftücke find geformte Steinfalz-Bruchftücke . 
. '!) N aturalftücke find ungeformte Steinfalz-Bruchfl:ücke. 
3) Bergkerne find kleinere oder gröfaere Partien von reinem Salz aus d~m Hafelgebirge 

( _,lalTe des Salzlagers). 
') Kleine Steinfalz-Bruchftücke. 
') Lofes Sudfalz. 
';) Geformtes Sudfalz. 
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Befonders hervorgehoben zu werden verdienen ein Obelisk aus Wielickaer 
Steinfalz und ein folcher aus geformtem Sudfaiz; ferner eine mächtige Gruppe 
von wafferhellen Steinfalz-Würfeln, welche fechs Zoll und darüber Kantenlänge 
befitzen, aus der Salzkammer „Erzherzogin Gifela" gleichfalls von Wielicka. 

Zahlreiche, bis in die kleinften Details ausgeführte Modelle der einzelnen 
Salzbergwerke und deren Werksanlagen, darunter insbefondere das Ebenfeer 
Sudwerk und die Soolenleitung über das Gofauthal zwifchen !fehl und Hallftadt, 
ferner verfchiedene Apparate, Grubenpläne und Karten, darunter der Grundrifs 
des Auffeer Salzberg-Baues vom Jahre 16n auf Pergament gezeichnet, endlich 
die bei dem Salzbergbaue in Verwendung kommenden Werkzeuge und Geräth­
fchaften gaben ein vollftändiges Bild über die Entwicklung diefes Montanzweiges. 

Die Menge der Salzerzeugung betrug in Wiener Centnern: 
in den Jahren Steinfalz, Sudfalz, 

1841 l, 255.444 1,878.779 
1851 i,306.924 2,164.019 
1861 1,607.297 2,336.234 
1871 1,662·996 2,633.579 
1872 1,740.920 2,610.744 

fomit im Jahre 
1872 gegen­

über 1841 mehr 39% 39% 

Seefalz. 

8.038 
19. 817 
46.286 
32. 821 
II. 144 

39% 
Im Privatbetriebe befinden fich drei Salinen, und zwar: der K!i-Bergbau 

und Saline zu Kalusz in Galizien, von welcher Sylvin mit blauem Steinfalz, 
Grubenkarten und Pläne ausgeftellt waren; dann die zu Pirano und Capo d'lftria 
in Iftrien und zu Pago und Arbe in Dalmatien. 

Die ProduClion der eben genannten See f a 1 in e n betrug: 
im Jahre 1841 1851 1861 1871 1872 

an Seefalz: 789.955 528.872 702.902 623.292 686.738 Wiener Centner. 

Der Werth der ProduClion bei den Staatsfalinen betrug im Jahre 1871 
19,880.544 fl. öfterreichifcher Währung und waren bei denfelben 9720 Arbeiter 
befchäftigt. 

Wenden wir uns nun der Montanausftellung des k. k. Ackerbau­
Minifteriums zu, fo dürfte fich felbft der Laie des Urtheiles nicht haben ent­
fchlagen können, dafs hier ein unübertreffliches Bild über die Bergbau-Thätigkeit 
Cisleithaniens gefchaffen wurde. 

Folgen wir dem vorgezeichnet gewefenen Wege, fo feffeln das Auge in 
erfter Reihe die Montan·ProduClion, welche durch eine grofse Anzahl von Karten, 
darftellend die Mengen und den Werth der erzeugten Bergwerks-ProduCle in der 
Zeit von 1855 bis 1871, wofelbft eine ftete Zunahme ftattfand, fowie die Ver· 
theilung der Bergwerks-ProduCle (Betriebsjahr 1871) und ihrer Werthe auf die 
einzelnen Länder verlinnlicht wurde. 

Hieran reihten lieh äufserft inftruClive Karten über die geographifche Ver­
theilung der Grubenmafsen·Flächen, die Freifchurf- Gebiete, endlich der beim 
Bergbau im Jahre 1871 verwendeten Menfchen-, thierifchen und Mafchinenkräfte. 

Von grofsem lntereffe waren befonders für den Fachmann die auf fchwar­
zem Carton mit Kreide gezeichneten Vortragszeichnungen der Bergakademien zu 
Phbram und Leoben, wie die vom k. k. Ackerbau-Minifterium herausgegebenen 
Druckfchriften, insbefondere die "berg- und hüttenmännifchen Jahrbücher". 

Hervorgehoben möge werden, dafs zu Beginn des Jahres 1872 von Seite 
der Bergbehörden 36.705 Freifchürfe (in Cisleithanien) beftätigt waren, welche 
eine Grundfläche von faft 362 Quadratmeilen bedecken. Auf einer Fläche von 
22·35 Quadratmeilen. (1286 Myriameter) wird thatfächlich Bergbau betrieben und 
betrug die Zahl der verliehenen Grubenmafsen 28.508. 

1* 
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Dem Kohlen- und Eifenftein-Bergbau fällt der gröfsteTheil an Freifchürfen zu. 
Nachfiehende Tabelle diene zur Veranfchaulichung der Bergwerks­

Produc1ion im Jahre 1871. wobei jedoch auf beide Reichshälften, Oefterreich und 
Ungarn Rücklicht genommen ift. 

Art 
der Werke 

Werth der Production in Gul­
den ö. W. Silber 1 

i:.i ..= 1 ~ 1 .:\!enge der Production in 1 
~ . .= 1 

::.. ~ Centnern I> c <o.,= -------------- -----~--------f 

j~ ~ I~ -~ "E 1 Oefter- 1 Zu- 1 Oefte 1 1 Zu 
ll;:!:Oi::;.~ i reich Ungarn fammen reic:- ,'Ungarn 

1 

famm~n 

Eifenerze . 
Zinkerze . 
Bleierze . 
Kupfererze 
Andere Erze 

1o::l ·= I~ 1: i =:-=====,'l====;===========I 

:

.11 16
1
0
6 

lo.285 15,427.9521 5,441.-~15ll 20,869.76; 3,03r.308 712.68413,743.99~ 
712 24r.107I 241.107 159.296 . 159.290 

57 3.299 144.4611 30.495: 174.956 773.551 201.131 974.682 
• 1 15 I.JI5 431.79-J.' 416.9161 848.710 332.983 734.217

1 
1106].200 

. ! 105 7.8381 1,156.022: 2,6]!.6361 3,827.6581 2,642.020 l,785.309; 4,427.329 

1 1 ' ' 
1 Vitriolerze . 

Alaunerze .. 
Andere l\Iine-

rale .... 

l 121 1431 965.761! 175.500
1 

1,141.26'1 23.028 

~1- 7~~i 223.:;04! 816.406!_!_:_0.iQ.qrol __ 1·n.4r:; 

Zufammen. 380 24.296 13,590.601; 9,552.768 28,143.369[ 7,095.uorl 

1 

39.318 i 

300.4661 

3,616.682 10,712.2l:l3 ! 
1 

U ebergehend auf die Ausfiellungsgegenftände der ärarifchen Montan­
werke, ifl es zunächfi das altberühmte Silber- und Bleibergwerk Pfibram in 
Böhmen, welches Werk am reichfien vertreten war. Hier fah man eine mächtige 
Silberplatte von rn15 Zollpfund. Die in diefem Silberblick fehr deutlichen 
Eruptionskegel, welche beim Spratzen entftehen und ein befonderes Intereffe 
haben mit Rücklicht anf die in neuerer Zeit von ProfelTor Dr. v. H o-c h 11 et t er*) 
beim Erflarren von Schwefel beobachteten Eruptionskegel, waren aufser an diefem 
Silber noch an zwei Stücken auf der Ausftellung zu bemerken. Das eine war von 
der Bergwerks-Gefellfchaft Georg G i e f c h e's Erben zu Breslau ausgeftellt, das 
andere von der Societe anonyme du Bleyberg in Belgien. 

Dann war exponirt: ein hoher, aus lauter Gangftücken aufgebauter 
Obelisk, ferner das feltene Vorkommen von Haarfilber (gediegenes Silber), Blei­
glanz (Galenit), Kampylit (Trauben - Bleierz), Cerusit (Weifs- Bleierz), Wulfenit 
(Gelb-Bleierz), Calcit, Baryt (Schwerfpath), Rhodochrosit (Manganfpath), Quarz, 
Göthit (Sammtblende), Pyrit, Boulangerit, Uran-Pecherz etc. 

Ein« Anzahl von Karten, Modellen und graphifchen Darftellungen diente 
zur weiteren Erläuterung. Unter letzteren war befonders jene, welche die ver 
fchieclenen Sehachttiefen des Werkes illuftrirte, von hohem Intereffe. Danach ifi 
der Aclalbert-Schacht 3000 Fufs tief und 1200 Fufs unter dem Niveau des 
adriatifchen Meeres gelegen. 

In 121 Jahren hat die gefammte Silberproduc'l:ion Pribrams 996.445 Münz­
pfund betragen, Die letzten zehn Jahre participirten daran mit einer Erzeugung 
von 285.941 Münzpfund, das find 28·7 Percent. 

Joachimsthal in Böhmen ifi durch Glaserz vom Geifiergang, ein durch die 
Gröfse feiner Kryfialle ausgezeichnetes Rothgiltigerz, Sternbergit, Rittingerit des 
neuen Vorkommens mit Silberkies und Leberkies, Eliasit, Uranerz, Voglit 
und dergL vertreten. 

Erwähnt mag noch werden, dafs Rittingerit, Silberkies und Eliasit nur 
von Joachimsthal bekannt find. 

*) Ueber den inneren Bau der Vulcane und über Miniaturvulcane aus Schwefel, ein 
Verfuch1 vulcanifche Eruptionen und vulcanifche Kegelbildungen im Kleinen nachzuahmen, von 
Profeffor Dr. Ferd. v. Ho. c h ft et t er 1 Sitzungsbericht der kaiferlichen Academie der Wiffen­
fchaften zu Wien. LXII. Band, II. Abtheilung, November 1870. 
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Von Idria in Krain, der an Ergiebigkeit zweitgröfsten Queckfilber-Grube 
Europas, waren Stufen von Queckfüber-, Zinober-, Stahl- und Korallenerz 
• Zinobervaritäten), ein gufseiferner Keffel mit 15.000 Pfund Queckfüber, ferner eine 
Sammlung von Gefteinen und foffilen Reiten aus der Umgebung von ldria nebft 
einer dazu gehörigen geologifchen Karte von Bergrath Li p o 1 d, fowie mehrere 
andere auf die Werksanlagen, den Betrieb und dergl. Bezug hl).bende Karten 
und graphifche Darftellungen ausgeftellt. 

Die Queckfilber Erzeugung erreichte im Jahre 1872 die Höhe von 
6847 Wiener Centner und im Ganzen feit dem Jahre 1823 inclufive 1872 von 
28,000.000 II. öfterr. Währung. 

Das Kupferwerk zu Brixlegg in Tirol war illuftrirt durch fyftem:ltifche 
Sammlungen feiner Gangge!leine und Erze. 

Swoszowice in Galizien ftellte feine Schwefelftufen aus. 
Die in ärarifcher Verwaltung flehenden Bergwerke des griechifch-orienta­

lifchen Religionsfondes in der Bukowina ftellten Erze und Karten aus. 
Der Ausftellung des Ackerbau-Minifteriunis reihten lieh die befonders reich­

haltige und intereffante der Banater Eifen- und Kohlenwerke der Staatsbahn­
Gefellfchaft, jene der Eifeni'ndu!lrie Steiermarks und der Pavillon der Kärntner 
Eifen-, Blei- und Zinkindu!lrie würdig an. 

Die fleierifchen und kärntnerifchen Eifenerze (Spath-Eifenftein und Braun­
Eifenftein) Bleiglanz, Galmei und Zinkblüthe waren in fehr reicher Auswahl vor­
handen. Von Mineralien find noch zu nennen: Eifenblüthen von Eifenerz in Steier­
mark und Hüttenberg in Kärnten, Wulfenite (Gelb-Bleierz) und Anglefite von 
Bleiberg und Schwarzenbach in Kärnten, dann Vanadinite von Petzen in Kärnten 
- eine hübfche Sammlung von Vanadiniten hatte auch Graf Guftav Egge r aus­
geftellt - dann opalifirende Mufchelmarmore von Bleiberg. Aufserdem waren 
zahlreiche geologifch-montanifüfche Karten über die Baue von Kärnten neb!l 
Modellen vorhanden. 

Das kärntnerifche Landesmufeum betheiligte lieh auch mit einer aus­
gewählten Sammlung kärntnerifcher Mineralien, worunter lieh ein I'rachtfüick von 
Wölchit von St. Gertraude, Plumbocalcit von Bleiberg, Gold aus dem im 17. Jahr­
hunderte fo ergiebigen Bergbau von der Goldzeche etc., dann Preh11it, Apatit, 
Rutil, Karinthin von der Sau-Alpe und Ullmanit vom Hüttenberger Erzberg befanden. 

Zur Vervollftändigung der vorerwähnten Sammlungen trug in hohem 
Mafse noch bei die in der Abtheilung des k. k. Unterrichtsminifteriums befindliche 
Ausftellung der k. k. geologifchen Reichsanftalt in Wien, welche durch eine Menge 
von Arbeiten und lehrreichen Sammlungen ein glänzendes Zeugnifs über ihre mehr 
als zwanzigjährige Thätigkeit lieferte. Was fpeciell die Sammlungen betrifft, fo 
waren diefelben fo fyftematifch und zweckmäfsig angeordnet, dafs auch in diefer 
Hinlicht das vollfte Lob gefpendet werden mufs. 

In erfter Reihe erwähnenswerth ift die grofse geologifche Ueberlichtskarte 
der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie in zwölf Blättern, vom DireCl:or diefer 
Anftalt, Herrn Hofrath Dr. Ritter v. Hauer. Auf der Parifer Ausftellung waren 
bereits zwei Blätter diefer fchönen Karte exponirt gewefen. Die gröfste aller aus­
geftellt gewefenen Karten ift jene eines Theiles von lftrien, bearbeitet vom Berg­
rath Dr. Stach e im Mafs!labe von I: 28.800, worauf die Art der Ausführung, 
wie durch die Anftalt die Originalaufnahme gefchehen, erfichtlich gemacht i!l. 

Ferner möge noch befonders erwähnt fein die Karte über ProduCl:ion, Con­
umtion und Circulation des foffilen Brennftoffes für das Jahr 1872 von Bergrath 
Foetter!e, endlich eine geologifche Karte von Wiens Umgebung von Theodor 
Fuchs und ein geologifches Pro phil der Trace der neuen Wiener vVafferleitung. 

Die von der Anftalt ausge!lellte Sammlung von 1600 Nummern zerfiel in 
drei Abtheilungen. 

Den Anfang bildeten die Erze, beginnend mit den Golderzen, und war man 
bemüht, die verfchiedenen Erzlagerftätten in, durch die Art ihres Vorkommens 
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charakterill:ifche Gruppen zu bringen, wodurch eine rafche Orientirung ermöglicht 
war. Den Erzen fchloffen lieh endlich die Vorkommen von Graphit, Petroleum, 
Erdwachs und bituminöfen Schiefern an. 

Die nächfte Abtheilung bildeten die foffilen Brennftoffe, die dritte Abthei­
lung hingegen eine Sammlung fammtlicher Baumaterialien, beftehend aus Würfeln 
von fechs Zoll Kantenlänge. 

Diefe Sammlung, welche von allen Seiten unterftützt, in dem kurzen Zeit­
raume von kaum einem Jahre, wenn auch nicht vollftändig, fo doch die wichtigften 
Vorkommniffe repräfentirend, vom Bergrath \V o 1 [ zufammengeftellt wurde, war 
geographifch nach Ländern angeordnet. Hieran fchlofsen lieh verfchiedene Vor­
kommniffe von Dachfchiefern, hydraulifchen Kalken, Porcelanerden u. dergl. 

Schliefslich mufs noch befonders zweier rein wiffenfchaftlicher Samm· 
Jungen gedacht werden, und zwar der paläontologifchen Sammlung der in Oell:er­
reich vorkommenden Formationen, bearbeitet vom Bergrath Stur, und jene, 
im Laboratorium der k. k. geologifchen Reichsanftalt durch Bergrath Carl Ritter 
v. Hauer erzeugten Sammlung von künll:lichen Kryll:allen. 

Im Hofe der Abtheilung I der öfterreichifchen Ausll:ellung waren Erdöl 
und Ozokerite von Boryflaw in Galizien, Graphite von den fürll:lich Schwarzen· 
berg'fchen Gruben im BÖhmerwalde und von der Mugrauer Gewerkfchaft dafelbft, 
von Wolmersdorf bei Raabs, Lichtenau, Brunn und Taubitz in Niederöll:erreich, 
von Iglau und Kunftadt in Mähren, von St. Lorenzen, von Wald und Hochtauern 
in Steiermark ausgeftellt. Gleichfalls aus Steiermark waren Talk von Mautern, 
Kapfenberg und von den Gruben des Herrn Wifliak, vom bekannten Nickel­
und Arfenwerk zu Schladming waren Kupfernickel, Gersdorffit und Arfenik 
exponirt. 

Das reiche Antimonwerk zu Millefchau in Böhmen lenkte die Aufmerk­
famkeit auf lieh durch einen Antimonitblock von 2308 Zollpfund. Punnau in Böh­
men ftellte ebenfalls Antimonit aus. Vom reichen böhmifchen Bleibergwerk zu 
Mies waren unter Anderem Drufen von grofsen Bleiglanz-Kryftallen, von Peggau 
in Steiermark Bleiglanz und dichter Baryt, von Okozelka in Krain Piauzit und 
Kohle vorhanden. Von Krain war noch Bauxit aus der Wochein, verfchiedene 
Eifenerze, Bleiglanz und Quecklilber von Knapous zu fehen. 

Kalusz hatte in diefer Abtheilung grofse Blöcke von Kainit. Die im Reichen­
berger Kammerbezirke vorkommenden Mineralien hatte Herr Po 11 a k hübfch 
zufammengeftellt. von dem k. k. penlionirten Bergmeifter Florian V o g e 1 in 
Platten erregte eine geologifche Reliefkarte, welche vom FabriksdireCl:or S p eck 
ausgeführt war, verdientes Auffehen. 

Die durch Barrand e's claflifche Forfchungen zur Berühmtheit gelangten 
Verfteinerungen der Silurformation repräfentirte Med.-Dr. Schar y aus Prag in 
fehr fcb.önen Exemplaren. 

Ebenfalls in der öfterreichifchen Unterrichtsansll:elhmg hatte der k. k. Sec· 
tionsgeologe Julius Nie d z wie d z k i eine Sammlung von Mineralien, die in Oell:er· 
reich häufig oder in grofsen Maffen vorkommen, für den Unterricht an Mittel­
fchulen zufammengeftellt. Vom Realfchul-DireCl:or Eduard D ö 11 in Wien war 
hier eine Sammlung feltener öll:erreichifcher Mineralien in ausgeLeichneten Exem­
plaren (Tellur von Fazebay, Tellur-Sibergold von Szekerembe, Kenngottit von 
Felföbanya, Wagnerit von Werfen, Cronftedtit von Pfibram, kryftallilirterMuriacit 
von AufTee u. f. w.), einige Meteorite von Knyahinya (1866) von fehr intereffanter 
Form und Oberflächen-Befchaffenheit, inftruCl:ive Pfeudomorphofen, das Original­
Areometer von Mohs, Kryftallmodelle aus Holz von Haiding er gefchnitten, 
welche zu den erften derartigen Modellen gehörten, die von Haidinger zu feinen 
optifchen Unterfuchungen benützten Doppelfpathe, deffen dichrofkopifche Loupe 
und optifche Präparate aufgefiellt. 

vVas Ungarn und die Länder der ungarifchen Krone betrifft, fo war vom 
königlich ungarifchen Finanzminifierium eine Sammlung von Bergwerks-Produc1:en 
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und Mineralien, von cler königlich ungarifchen Bergdirection zu Marmaros-Szigeth 
eine mächtige Salzpyramide ausgefl:ellt. 

Die königliche Bergakademie Chemnitz exponirte eine Lehrmittel-Samm­
lung, während das königlich ungarifche geologifche lnftitut zu Pell:, unter Leitung 
des Herrn DireCl:ors Max H an t k e n durch Druckwerke, geologifche Aufnahms­
karten, petrographifch-geologifche und paläontologifche Sammlungen vertreten 
war. Hier möge auch der vom Director Hantken ausgeftellten fyftematifchen Samm­
lung präparirter Nummuliten fammt einer geologifchen Tafel Erwähnung gefche­
hen, wie auch der von Profelfor S z ab o in Peft zufammengeftellten Sammlung 
jüngerer Eruptivgefteine und einer von F. Herb ich zufammengeftellten Samm­
lung fiebenbürgifcher Eruptivgefteine. 

Von den ausgeftellt gewefenen Mineralien find erwähnenswerth: kryftallifir­
tes Gold von Felföbanya und Abrudhanya, Blättertellur von N agyay, Schrifttellur von 
Offenbanya; Silbererze, Eifen-, Kupfer-. Chrom- und Bleierze von verfchiedenen 
Fundorten, Kobalterze von Libethen und Kolbay, Opale von Czerwenitza, Alabafter 
von Leutfchau, Grahpitvon Brood, Amethyfte von Schemnitz, Baryte von Felföbanya, 
dann Queckfüber-Fahlerz, ausgeftellt von der oberungarifchen vValclbürgerfchaft. 

Deutfches Reich. 

Ehe die befonders erwähnenswerthen Objecte diefer grofsartigen Ausftel­
lung in Betracht kommen, möge zunächft darauf verwiefen werden, dafs feit der 
letzten Parifer Ausftellung auf dem Gebiete des deutfchen Bergbauwefens enorme 
Fortfchritte zu verzeichnen find, die fich in einer riefigen Steigerung der Produc­
tionshöhe kundgeben und dadurch erzielt wurden, dafs in umfangreicher Weife 
ftatt der Menfchenkräfte mechanifche Mittel in Anwendung kamen. 

Nach den amtlichen Tabellen, welche über die Ergebniffe des Bergbaues 
im Zollverein für die Jahre 1861 bis 1870 veröffentlicht worden find, betrug der 
Gefammtwerth aller geförderten Montanproducte, ausfchliefslich des Salzes, 

im Jahre 1861 63,454.430 fl. Silber, 
1870 122,571.922 " 

Stellt man <liefe Productionswerthe einander gegenüber, fo ergibt fich für 
das letztere Jahr eine Zunahme um 93 Percent, an welcher hauptfachlich die 
Kohlen- und Eifenerz-Bergbau betheiligt war. 

Es möge nur erwähnt werd'en, dafs fich der Werth der geförderten Kohlen 
von 1867, wo er 581/2 Millionen Gulden betrug, auf 91 ';2 Millionen Gulden im 
Jahre 1871 gehoben hat, jener der Eifenerze von 71/2 Millionen Gulden auf 12 Mil­
lionen Gulden Silber fteigerte. 

Der Werth aller zur Zeit in Deutfchland geförderten Bergwerksproduc1e 
dürfte lieh auf 150 Millionen Gulden jährlich beziffern, während die gefammte 
Bergwerks-, Hütten- und Salzwerksproduction von 310 % Millionen Gulden im 
Jahre 1867 auf mehr als 375 Millionen Gulden, mithin um 20·8 Percent im Jahre 
1871 fich fteigerte. 

Die SalzproduCl:ion Deutfchlands hat im letzten Jahrzehnt durch die Auf. 
deckung mächtiger Steinfalzlagcr eine erhebliche Zunahme erfahre1i und ift in die 
Zeit von 1861 bis 1870 von 6.517.966 Centnern auf 14,187.085 Centner, alfo mehr­
als das doppelte angewachfen. Hiebei kommt lediglich die ftärkere Steinfalz­
förderung in Betracht, während die Kochfalz-Gewinnung faft unverändert blieb. 
In dem berühmten Stafsfurter Werke in Preufsen ·wurden im Jahre 1871 allein 
4,169.000 Centner, darunter 3,203.000 Centner Kalifalze uncl Kieferit gewonnen. 
Aufserdem fmd neue Steinfalzlager bei Spremberg in der Mark Brandenburg, bei 
Inowraclaw (Pofen) und bei Segeberg (Holftein) erbohrt worden. 

Nachftehende Tabelle der ProduCl:ions-Ueberf1cht der Bergwerke und 
Salinen Deutfchlands diene zur weiteren Erläuterung. 
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Art der Werke 

I. Bergwerke. 
Eifenerze ......... 
Zinkerze ..... . ' .... 
Bleierze . '' ' . . . . . 
Kupfererze .......... 
Andere Erze .. '. .. . . 

Vitriolerze .......... 

Allaunerzc .... ..... 
Andere Minerale ..... 

Zufammen. 

Il Salinen. 
Steinfalz . '' . . . . . . . 
Koch- und Sudfalz .. '. 

Deutfchland 1870 
ohne Elfafs-Lothr n g e n. 
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Von den exponirten Gegenftänden beanfpruchten zunächft die vollfte Auf-
merkfamkeit die von Stafsfurt, dem anhaltifchen Leopoldshall und dem württem­
bergifchen Friedrichshall vorhandenen Steinfalze und Kaliverbindungen. Von 
Stafsfurt machten die fchönen Sylvinkryftalle (Chlorkalium) Auffehen. Friedrichs­
hall hatte einen riefigen Block von weifsem Kryftallfalz ausgeftellt, welcher Spal­
tungsftücke von der Gröfse der bekannten Wieliczkaer Stücke lieferte. Von Stafs­
furt war aufserdem Kainit, Tachydrit und Borazit ausgeftellt. Derbes Sylvin, Car­
nallit und Kieferit, welches in Stafsfurt wie Leopoldshall vorkommt und Aflrakanit 
von Leopoldshall waren gleichfalls zu fehen. Zahlreich und fchön waren auch die 
in neuerer Zeit für die Landwirthfchaft fo wichtig gewordenen Phosphate (Staf. 
felite) von der Lahn vertreten. 

Die Bergbaue zu Freiberg in Sachfen, Andreasberg und Clausthal am 
Harz, die königliche Friedrichshütte bei Tarnowitz in Schlefien und die Werke im 
Mannsfelder Kupferfchiefer waren prächtig repräfentirt; nicht minder hatten Helfen, 
Baiern, Elfafs-Lothringen ausgeftellt, von letzterem waren auch Foffilien da; von 
Müfen in Rheinpreufsen war Kobaltnickel (Müfenit) ausgeflellt. 

Freiberg, Andreasberg und Clausthal brachten Silber und Bleierze, Sacbfen 
auch Nickel, 'Vismuth und Kobalterze, Altenberg bei Aachen Zinkerze, Commern 
in der Eifel die Knottenerze (Bleiglanz-Körner in buntem SandJlein) und Stollberg 
Blei- und Zinkerze. Befonders hervorgehoben müffen fchliefslich noch zwei aus­
geftellt gewefene Manganite von Ilefeld im Harz werden. - Die Bernftein­
gräbereien an der Oilfee hatten mehrfach ihre Bernfteinfuiten zur Anficht 
gebracht. 

An cliefen Reichthum ausgeftellter Bergwerks-Produde fchloffen lieh würdig 
clie zahlreich ausgeflellten geologifchen Karten, die vom königlich preufsifchen 
Handelsminiflerium herausgegebenen Verkehrskarten für Kohle, Eifen, Blei und 
Zink, die graphifchen Tabellen, Druckfchriften und dergl. an. Die geologifche 
LandesanJlalt in Berlin ftellte im Mafsftab von r: 25.000 Karten des füclöftlichen 
Theiles des Harzgebirges, des nordwefllichen Theiles von Jena, des fücllichen 
Theiles des Saarbrückener Kohlenreviers etc. aus. 

Aus Baiern find befonders hervorzuheben Bergrath G üm b e 1 s Karten über 
das baierifche Alpengebiet. Vom mittelrheinifchen geologifchen Verein (D.arm­
fiadt) waren Karten und Suiten der darauf zur Darftellung gebrachten Gefteins­
arten ausgcftellt. 

Aus der Menge der in gröfseren Gruppen und Collectivausftellungen 
vereinigten Expofitionen möge nur noch Einiges hervorgehoben werden, und 
zwar die Profile der zahlreichen Bohrungen zur Erforfchung des Untergrundes 
der norddeutfchen Ebene, durch welche die unerfchöpflich reichen Salzlager in 
der Triasformation erfchloffen wurden, (das Bohrloch zu Spremberg reicht, ohne 
das Salzflötz durchfunken zu haben, mehr als 4000 Wiener Fufs unter die Ober­
fläche, in die gröfste bisher durch Menfchenhand aufgefchloffene Tiefe) und die 
Modelle und graphifchen Darftellungen verfchiedener Kohlenbecken, in welchen 
die Biegungen, Knickungen und Verwerfungen der einzelnen Flötze zur Darftel­
lung gebracht find. 

Schweden-Norwegen. 
Wie fchon erwähnt wurde, reihte lieh Schweden fowohl dem Umfang nach, 

als auch in Bezug auf Qualität der ausgeftellten Objede würdig der öfterreichifch­
ungarifchen Monarchie und dem deutfchen Reiche an. 

In glänzender Weife konnte man lieh von dem unermefslichen Reichthum 
Schwedens an .Erzen und Mineralien aller Art, insbefondere an Eifen, Kupfer und 
Silber überzeugen. Was die Gewinnung des Letzteren betrifft, fo ift diefelbe in 
neuerer Zeit in einer erfreulichen Steigerung begriffen und ift es hauptfächlich 
das alte Bergwerk zu Sala, welches nach wie vor das weitaus wichtigfte unter den 
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acht im Betriebe :flehenden Silber-Bergwerken Schwedens ift. Silberhältiger Blei­
glanz wird an mehreren Stellen gebrochen. Die Produc'l:ion an Silber betrug im 
Jahre 1871: 2292 fchwedifche Pfund (975 Kilogramme), während an Blei 2095 fchwe· 
difche Centner (89.850 Kilogramm) gewonnen wurden. 

Die EifenproduCl:ion Schwedens ift in Anbetracht des Reichthumes an Eifen­
erzen gegenüber mehreren anderen Ländern nicht fo bedeutend, und ift die 
Urfache davon in der Schwierigkeit, das zur Niederfchmelzung erforderliche 
Brennmaterial zu erhalten, gelegen. 

Im Jahre 1871 wurden in Schweden 15,215.590 fchwedifche Centner 
(646,778.300 Kilogramm); Bergerz und 370.784 fchwedifche Centner See- und 
Rafenerze gewonnen, fo dafs die gefammte Eifenerz-ProduCl:ion 15,586.374 Centner 
(662,539.460 Kilogramm) betrug. 

Die Eifenerze Schwedens (das bedeutendfte Eifenerz-Vorkommen ift zu 
Dannemora in der Statthalterfchaft Upfala und der Taberg am fücllichen Ende des 
Wetterfees) fmd hauptfächlich Magnet-Eifenerze (Eifenoxyd-Oxydul) und Eifenglanz 
(Eifenoxyd), welche unter dem Namen Bergerze zufammengefafst werden zum 
Unterfchiede von den, übrigens nur in der Provinz Smäland zur Ausbeutung gelan­
genden See- und Rafenfteinerzen. 

Bei Gewinnung diefer Eifenerze waren 4939 Perfonen befchäftigt. 
Was das Kupfer betrifft, fo ift es nach dem Eifen unter den Metallen Schwe­

dens das Wichtigfte 
0
und find die Hauptgruben die feit langer Zeit fchon bearbei­

teten bei Falun und Atvidaberg. 
Im Jahre 1871 wurden im ganzen Lande 33.426 Centner (1,420.860 Kilo­

gramm) Kupfer und 2272 Centner (96.580 Kilogramm) Kupfervitriol producirt. 

Norwegen förderte im Jahre 1870: 
1. Kupfererze in 27 Gruben mit 1270 Arbeitern: 944.000 Zollcentner 
2. Eifenerze " 16 1 75 390.000 " 
3- Nickelerze 10 134 88.ooo 

Schwefelkies " 14 " 510 986.000 
Silbererze 7 3 6 3 44.000 

4. Kobalt etc. 2 148 ''--~~~-6~4-.o~oo~~~-'--
Zu f am m e n: in 70 Gruben nut 2.600 Arbeitern: 2,516.0.00 Zollcentner. 

Die Ausfuhr unverarbeiteter Mineralien Schweden-Norwegens betrug im 
Jahre 1871: 36,874.854 Rigsdaler oder 21,203.041 fl. öfterreichifche Währung Silber. 

Unter den exponirten Gegenftänden waren befonders hervorragend und in der 
Rotunde aufgeftellt die vom berühmten Silber-Bergwerk zu Kongsberg in Norwegen 
herftammenden Silberwürfel von '/2 Zoll Kantenlänge, Silberzähne, Krylblle von 
Stephanit und, alle übrigen Stücke an Seltenheit übertreffend, Magnetkies-Kryftalle 
in der bekannten Form von mehreren Linien Dicke und zolllangen Seitenkanten. 

Aufser ·den ausgeftellt gewefenen Eifen-, Kupfer-, Nickel- und Kobalterzen 
nebft den daraus dargeftellten ProduCl:en find noch die Apatite (Phosphorite) von 
Bamble und die von der Univerlität Chriftiania ausgeftellten Mineralien und Gell:eins­
proben lobend zu erwähnen. 

Auffehen erregte ein Erzklumpen (inniges Gemenge von Schwefel- und 
Kupferkies) von circa 10.000 Pfund Gewicht aus dem Kupferwerk Vigsnaes. Die 
ColleCl:ivausftellung des Eifencomptoirs bot vieles InterelTante. 

Die gröfste Anerkennung ift auch der vom Herrn Ed. Erdmann, Geologen 
und Ammanuenlis der Landesuniverlität, geordneten Ausftellung der geologifchen 
Landesunterfuchung zu zollen. Es waren 49 Karten und 14 dazu gehörige Befchrei­
bungen exponirt. Befonclers hervorgehoben mufs werden. die in der Rotunde auf­
geftellt gewefene Karte der Umgegend des Mälarfees im Mafsftabe von 1: 50.000. 
Diefelbe mafs 13 Fufs in der Länge und 10 Fufs in der Höhe und brachte ein 
Areal von 370 geographifchen Quadratmeilen des mittleren Schwedens zur An­
fchauung. 
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Noch möge der Karte von Sc h e n e n Erwähnung gefchehen. 
Die fämmtlichen geologifchen Karten begleiteten zahlreiche Belegftücke 

an Gefteinproben und foffilen Reften aus den verfchiedenen Formationen, ins­
befondere den glacialen Ablagerungen Schwedens. 

Sehr fchön war eine aus 176 Stück beftehende Sammlung gefchliffener 
kubifcher Probeftücke (5 Kubikzoll), welche Marmor, Porphyr, Tropfftein, Kalk­
ftein, Diorit, Granit, Gneifs, Conglomerate, Sandfteine etc. umfafste. 

Norwegen hatte gleichfalls geologifche Karten fammt Gefteinsfammlungen 
exponirt und ift zunächft zu erwähnen: Profeffor Dr. Th. Kj er u 1 f's Aufnahme 
des füdlichen Norwegens, geologifche Detailkarten der Umgebung von Chrifüania 
(1: 20.000) nebft Hauptprofil und Gefteingängen, Karte von T r o n d hj e ms Stift, 
Karte des füdlichen Norwegens von demfelben, dann C. Petterfen's Karte des 
Amtes Tromfö. 

Es folgen nun die übrigen Länder Europas in alphabetifcher Reihenfolge. 

Belgien. 
Von <liefern Lande waren nur äufserft wenige BergbauproduCl:e ausgeftellt. 

die in keiner Weife hervorragend waren. Eifen·, Zink- und Bleierze, endlich 
kadmiumhaltige Blende fand fich vor. - Von geologifchenPublicationen wären zu 
nennen: Dr. K o n in c k 's Karten der ProduCl:ion, des Verbrauches und des 
Transportes belgifcher Kohle und Erze. Ueber Fangvorrichtungen, Sicherheits· 
apparate im Allgemeirien und dergl. waren Modelle ausgeftellt. 

Dänemark. 
Die Aalborger Compagnie für Brunnenbohrung in Aalborg hatte Proben 

durchbohrter Steine exponirt. Aus Grönland war Kryolith und Doppelfpath vor· 
handen, darunter ein Doppelfpath von 274 Pfund; ferner war Bernftein durch ein 
grofses Stück vertreten .. 

Frankreich. 

Hier ift befonders nennenswerth der Marbre onyx (wahrfcheinlich ein Ara­
gonit) aus der Provinz Oran (Algier), welcher durchfcheinend wie Alabafter ift. 
und zu Sculpturarbeiten verwendet wird. In der Kunfthalle waren Statuen zu 
fehen, deren Bekleidung aus diefem durchfcheinenden Marmor verfertigt war. 

Die ColleCl:ivausftellung der Metallurgie der Loire enthielt Eifenerze und 
geologifche Querfchnitte mehrerer Bergwerke. 

Von den franzöfifchen Colonien hatte Algier goldhältigen Quarz, Gold­
körner, Silber-, Eifen·, Kupfer-, Blei·, Zink· und Antimonerze, dann Salz, Arfenik, 
Schwefel und Porcellanerde ausgeftellt. 

G u ade 1 o u p e zeigte Magneteifen-Steine die 74·8 Percent reines Eifen 
enthielten, dann Seefalz, welches maffenhaft exportirt wird. 

Von St. Pierre und Miguelon war Seefalz, von Guyana Alluvial· 
gold (3 Stück von 288 Gramm) ausgeftellt. Im Jahre 1871 betrug in Guyana die Zahl 
der Goldgräber 1175, der Ertrag 661 Kilogramm 881 Gramm Gold, der Werth 
1,985.643 Francs oder 794.257 fl. öfterreichifcher Währung Silber. Ferner war 
noch exponirt Eifen und Kaolin. 

DieColonie am Senegal hatte Kupfer vonLoango,Ile de Reunion 
Salz und Natron, Neu - Ca 1 e d o nie n Gold, Chromeifen, Schwefel und Magnesia; 
endlich war von Indien (Pondichery Coromandelküfte) und Co chi n chi n a 
Einiges ausgeftellt. Von Letzterem befonders Seefalz, wovon jährlich circa 15.000 

Tonnen exportirt werden. 



12 Dr. Franz v. Vivenot. 

Griechenland. 

Das Wenige, was wir iiber den Bergbau Griechenlands nachfiehend mit· 
zutheilen vermögen, verdanken wir den gefchätzten Mittheilungen des Herrn 
v. Metaxa, Prälidenten der griechifchen Amfiellungscommiflion. 

Seit der Unabhängigkeit Griechenlands hat der Bergbau nicht jenen Auf­
fchwung genommen, welchen man erwartete und welcher in anderen Ländern 
während derfelben Zeitepoche thatfachlich eintrat, weil es nicht nur an den noth­
wendigen Betriebscapitalien, fondern mehr noch an wiffenfchaftlichen und prak­
tifchen Arbeitskräften mangelte: man befchränkte fich bis vor_15 Jahren lediglich 
darauf, die zu Tage tretenden Mineralien auszunützen. 

Und doch belitzt Griechenland keinen geringen J\Ietallreichthum. Beweis 
deffen die Ueberrefie und Spuren von Bergwerken der alten Griechen, welche 
fich noch bei dem in den letzten Jahren fo berühmt gewordenen Laurion in 
Attika und an anderen Orten vorfinden, ·wo die Metalle zu Tage treten, ohne dafs 
es irgend welcher Schürfungen oder anderer kofifpieliger Arbeiten bedurft hätte. 

Kohlen und Eifenerze, diefe Hauptmotoren indufirieller Thätigkeit unferer 
Tage, treten mannigfaltig auf. 

Griechenland ifi aber auch an folchen BergproduC!:en reich, welche ent­
weder wegen ihrer befonderen Befchaffenheit oder ihres überreichen Vorkommens 
die Concurrenz anderer Länder ausfchliefsen. 

Hiezu gehören: .der Schmirgel von Naxos, die vulcanifche Erde von San­
torin, die Mühlfieine der Infel Mylos, die Magnefite von Eubcea, die verfchiedenen 
Arten von Marmor, z. B. derjenige von Paras, jener von Pentele (Pentelikon), das 
gefuchtefie und gefchätztefie Material der alten, claflifchen Bildhauer; dann der 
altbekannte grüne Porphyr (Verde antico von Sparta), endlich die fo fchönen, 
Yerfchieden gefleckten Marmorforten der Infel Skyros und vieler anderer. 

Seit nun das dem franzölifchen Gefetze vom Jahre 1810 nachgebildete 
Berggefetz von 1861 in Wirkfamkeit fleht, hat fich die Luft am Berg baue unendlich 
gehoben; es bildeten lieh Affociationen und auch Private befaffen fich damit, feit­
dem in Folge der Berufung von Ingenieuren aus dem nördlichen Europa die 
Ausbeute gegen früher auf das Doppelte gefiiegen ifi. 

Seit diefer Zeit arbeiten auf filber- und fchwefelhältiges Blei lieben Gefell­
fchaften mit einem Capitale von 2 Millionen Gulden und einer verliehenen Fläche 
von 37,345.500 Quadratklafter hauptfachlich auf den Cykladen, auf Antiparos, 
Zea, Karyfiie und im Lauriongebirge, an welch letzterem Orte man mit den 
Schächten bereits So Meter (252 Fufs) tief gedrungen und auf mächtige Schichten 
von Bleierzen vorzüglichfier Qualität fiiefs. 

Kupfer wird auf einer verliehenenen Fläche von 5,2n.ooo Quadratklafter, 
Chromeifen auf einer Fläche von 29,529.000 
Braunftein " 5,2n.ooo 
Steinkohlen " " " " 8,665.000 

gefchürft und beträgt bei einer verliehenenFläche von 10,422.000 
die ProduC!:ion an Eifenfiein IOo.ooo Centner. 

Die zu Laurion vorhandenen, auf 30 Millionen Centner gefchätztenB!eierz­
fchlacken werden dermal mit Hilfe von zwölf Oefen umgefch\nolzen, und 
ergeben noch immer jährlich circa 170.000 Centner Metall. 

Im Durchfchnitte der letzten drei Jahre wurde producirt per Jahr: 
Schmirgel von Naxos 28.000 Centner im Werthe von 120.000 II. ö. W. Silber. 
:\lühlfteine von Milos 35.000 Stück " 12.200 
Gyps " " 1.200 Centner " 2.000 
Erde von Santorin 500.000 Kifien 12.200 
Magnetit . 50.000 Centner 20.000 " 
Schwefel gefchmolzen 6.ooo n 30.000 " 

" Schwefelerde 6.ooo 6.ooo „ 
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Von der Ausl1ellungscommifiion war eine ColleCtion von 122 Nummern, 
darunter 35 Marmorarten exponirt. 

Aufserdem waren filberhaltige Bleierze, Eifen- und Kupfererze, Zinkblende, 
lithographifche Steine, Schmirgel (Naxos), Tuffe, endlich Stücke von den Blei­
halden im Laurion vertreten. 

Grofsbritannien. 

Gleich 1867 auf der Parifer Ausl1ellung hatte England aufser Kohlen auch 
diefsmal keine anderen Bergwerks-ProduCte exponirt, dagegen waren deffen 
Colonien gut und fchön vertreten. 

Zunächl1 iil: 01l: in dien bemerkenswerth und il:ehen hier vornehmlich 
Kohlen und Eifenerze im Vordergrunde. 

Unter der Sammlung ausgel1ellter MineralproduCte, welche durch das 
Infütut für die geologifche Landesaufnahme (Geological Survey) in Calcutta ver­
anlafst und durch den DireCtor diefer Anl1alt Herrn Dr. T. Oldham, fowie durch 
den Geologen genannter Anftalt Herrn B. Foote ausgeführt worden il1, waren es 
in erl1er Reihe die Salze, welche die vollil:e Aufmerltfamkeit auf f1ch lenkten. 
Zunächil: erwähnenswerth find die verfchiedenen Steinfalz-Varietäten, Haarfalz, 
fleifchrothes und tropfil:einartiges Steinfalz. An einem riefigen Parallelopipecl 
von rothem Steinfalz war d1trch Zerfliefsen an der Oberfläche die StruCtur 
des Ganzen recht deutlich hervorgetreten. Inil:ruCtive Sammlungen von Meer­
und Seenfalz (der bekannteil:e Salzfee iil: der von Sambhar), dann von Stücken, 
die clas Vorkommen des Steinfalzes mit Kalifalz in der Salzkette des Pend­
fchab, einem bisher nicht bekannten Fundorte, claril:ellten, waren gleichfalls 
exponirt. 

Die Salzkette (salt range), in welcher das Salzvorkommen fchon feit alter 
Zeit bekannt iil: und gegenwärtig das weil:liche Indien und Afghaniil:an mit diefem 
ProduCte verforgt, zieht lieh im Norden des Pendfchab in nordweil:licher Richtung 
hin. DerSalzreichthum.dafelbil: iil: ein fo bedeutender, dafs bei Kalabagh, wofelbil: 
es frei zu Tage tritt, die Strafse mitten durch das Steinfalz gebrochen wurde. Eine 
weitere Eigenthlimlichkeit diefes Salzlagers beil:eht auch darin, dafs es unter den 
bisher bekannten als das Aelteil:e erfcheint, nachdem es der Silurformation ange· 
hörig iil:. In der letzteren Zeit ward man in dem Salzwerke zu Mayo auf ein Salz­
vorkommen aufrnerkfam, welches durch feine Härte auffiel und bei genauerer 
Unterfuchung durch den dort befchäftigten Chemiker Warth einen bedeutenden 
Gehalt an Magnefia und Kali erkennen liefs. Die Proben diefes Salzgemenges, 
welche ausgeil:ellt waren, enthalten nach der von Profeffor Dr. Guil:av Tfchermak 
in Wien angcil:ellten Unterfuchung thatfächlich Sylvin (Chlorkalium) und Kieferit 
(Magnefiafulfat) und dürfte nach Profeffor Tfchermak's Anficht auch Kainit darin 
enthalten fein, obgleich lieh derfelbe bisher von deffen Gegenwart nicht über­
zeugen konnte. 

Anhydrit, Gyps, Glauberit und Bitterfalz waren ebenfalls vertreten. Die 
ProduCtion des Seefalzes beträgt jährlich circa 12 Millionen Centner und wirft 
die gefammte Salzproduc1ion dem Staate einen jährlichen Gewinn von fall: 50 Mil­
lionen Gulden öil:erreichifcher Währung ab. 

Von den ausgeil:ellt gewefenen Erzen mögen zunächil: die Eifenerze erwähnt 
werden. Indien iil: reich an Eifenerzeri aller Art. So befitzt der 400 Fufs hohe 
Magneteifen-Berg von Kandfchamallay bei Salem weithin fichtbare Lager diefes 
Erzes von lOO Fufs Dicke. 

Aufserdem waren Kupfer- und Zinnerze, f1lberhältiger Bleiglanz, Chromit, 
Antimonit, dann Schwefel und Graphit exponirt. 

Proben von Wafchgold aus verfchiedenen Gegenden - fall: alle Flliffe 
Indiens fmd goldführend - konnte man auch fehen. An manchen Punkten beträgt 
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der Gehalt an Gold in lOO Centner Gerölle 4 Loth, meifi:ens aber weniger. Ferner 
waren kleine Diamanten aus Panna und Sumbulpu-r, Spinell aus der Provinz 
Mysore, Berylle aus dem Sand der Flüffe, Schaufi:ücke von Apophyllit und Desmin 
von Bor Ghat in der Gegend von Poonah, ein fpangrüner Avanturin von Madras, 
Schmirgel von Rewa - von Edelfi:ein-Schleifern vielfach verwendet - endlich 
Glimmer aus dem Godaverydifi:rict ausgefi:ellt. 

Von nutzbaren Geileinen fmd Alaun, Schiefer und Thon zu erwähnen. 
Von wiffenfchaftlichem Intereffe iil fchliefslich noch der biegfame Sandilein von 
Kalyana bei Dadri, welcher fehr an den bekannten Itakolumit (Gelenkquarz) 
Brafiliens erinnert und der Melaphyr (auch Bafalt genannt) Indiens, welcher 
von Bombay an in horizontalen Lagern über das ganze Dekan ausgebreitet ifi: und 
einen Flächenraum bedeckt, der jenem der öilerreichifch-ungarifchen Monarchie 
gleichkommt. Das gröfste bisher bekannte Melaphyrvorkommen. - Von Karten­
werken ;a befonders namhaft zu machen die geologifche Ueberftchtskarte der 
ofündifchen Halbinfel und die Specialkarte der Salzkette von Pendfchab. 

Volliländig neu und vom höchfi:en Intereffe war die Ausfi:ellung der Ca p­
C o 1 o nie. Von den neu entdeckten Goldfeldern der Trans-Vaal'fchen Republik 
und Natals waren die reichen Goldquarze zu fehen, die aus rooo Kilogramm 
]o Unzen reines Gold geben, von welchem 14 Unzen exponirt gewefen find. Den 
Diamantenreichthum des Caps veranfchaulichte eine Sammlung von 31 Roh­
Lliamanten, enthaltend alle Zwifchenfi:ufen von ganz rundlichen Formen bis zum voll­
endetfi:en weifsen Diamantkryilall, der durch einen Stein von 16 Karat repräfentirt 
war. Die weltberühmten grofscn Capdiamanten waren durch Gypsmodellc, der 
,Stern von Afrika" durch ein Kryilallglas-Modell illufi:rirt. Das Original diefes 
auf 200.000 Gulden gefchätzten Diamanten, im Befttze der durch ihren kofi:­
baren Schmuck, den fte zur Ausfi:ellung gebracht, wohl bekannnten Lady Du d 1 e y 
war in diefer Schmuckausilellung. Der 2883/8 Karat fchwere ,Stewart" - Diamant, 
im Werthe von 375.000 Gulden, war in der Ausilellung der Wiener Juweliere 
K ob e k & A e g y d i zu fehen. 

Die am Ausfluffe des Orange gelegenen Kupfergruben waren durch Erze 
von 4 Minen repräfentirt. Der Gehalt diefer Erze an Kupfer beträgt zwifchen 
36 und 50 Percent und werden jährlich viele Schiffsladungen davon aus dem Hafen 
Port Noloth nach England exportirt. 

Von Ce y 1 o n war Graphit ausgefi:ellt. 
Au il r a 1 i e n s reiche Ausilellung bot vielfach Werthvolles. Zunächil fielen 

auf die dortfelbfi: (Viktoria) gefundenen riefigen Goldklumpen, welche durch Gyps­
modelle veranfchaulicht waren. Da war der Goldklumpen: "\Villkommen '' 
2195 Unzen fchwer, gefunden im Jahre 1858 in einer Tiefe von 180 Fufs zu Bakery 
Hili, Ballarat und der "Viscount Canterbury" no5 Unzen fchwer, im Jahre 1870 
aus einer Tiefe von nur 15 Fufs in Joins Paddok, Berlin Diggings zu Tage 
gefördert. Statifüfche Daten gaben Auffchlufs über die Goldbewegung und 
möge nur erwähnt werden, dafs die Gefammtproduction an Gold feit detTen 
Entdeckung (die Goldgewinnung begann in Aufi:ralien im Jahre 1852) circa 
2000 Millionen Gulden beträgt. Bereits im Jahre 1858 übertraf die Goldpro­
duction Victorias jene der Uralgebirge ungefähr um das Dreifache. Erwähnens­
werth ifi: endlich von diefer Colonie noch Spiefaglanz in derben MatTen von 
feinkörniger Zufammenfetzung. 

Ein treffliches Bild bot auch Queens 1 an d dar, welches die gröfste 
der aufi:ralifchen Colonien ifi:, und den ganzen nordöfüichen Theil des 
Continents ausmacht. Die Flächenausdehnung beträgt 678.600 englifche Qua­
dratmeilen. 

Befonders fchön war eine grofse Malachitplatte von ähnlicher Zeichnung 
wie die ftbirifchen, aber von dunklerer Farbe. Ein von der Regierung ausgeilellter 
Goldklumpen aus reinem Golde wog 104 Unzen und man fah daran noch die 
Spuren der Haue des Goldgräbers. 
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Hervorzuheben find noch die fchönen Opale, die an Feuer in manchen 
Stücken die ungarifchen übertreffen und in Knollen von Braun-Eifenilein vorkom­
men, welche lieh in einem grofsen Kalkzuge eingelagert finden, .der die Grundlage 
jener grofsen öil:lichen Ebene bildet, die von den Flüffen Rivers und Thompfon 
eingefchloffen wird. Die VorkommnitTe von Kupfer, Blei, Zinn, fowie auch Marmor 
und Baullein-Sorten find noch namhaft zu machen. 

Eine prächtige Ergänzung zu diefer Ausllellung Queenslands bildeten die 
von Mr. Dan t r e e, früheren Geologen der Colonialverwaltung, bearbeiteten 
Bilder über die ProduCl:e der Colonie und die Lebensweife ihrer Bewohner, wobei 
erfichtlich gemacht ill, wie <liefe von der geologifchen Befchaffenheit des Bodens 
abhängig find. 

Von Neu-Seeland waren Proben von Alluvialgold aus Otago, Nelfon 
und Weil:land, dann goldhältiger Quarz, Rubin und Rubinfand, Dunit (der von 
Hochlletter benannte Olivinfels), Nephrit, filberhältiger Bleiglanz, Eifen- und 
Kupfererze, Erden und Skelette der neufeeländifchen Riefenvögel (Moas) aus 
dem Canterbury Mufeum zu Chrillchurch, welch letzteres der Leitung des 
Dr. Julius Haall unterlleht, exponirt. Um lieh eine Vorllellung von den Verqält­
nifsen diefer Riefenvögel zu machen, mögen nachllehend die Dimenf10nen der 
wichtigllen Species erwähnt werden. Der Riefenmoa (Dinornis giganteus) mifst 
9 Fufs ro Zoll; der elephantenfüfsige Moa (Palapteryx elephantopus), welche dem 
neuholländifchen Casuar verwandter ill, als dem Kiwi, dem heute noch lebenden 
flügellofen Vogel Neu-Seelands, mifst 5 Fufs 9 Zoll und der grofse Moa (Dinornis 
ingens) S Fufs 6 Zoll, endlich der dodoähnliche Moa (Dinornis didiformis) 4 Fufs 
3 Zoll. Im obigen Mufeum befinden f1ch noch Dinornis crassus, robustus und 
casuarinus. Die meillen Ueberrelle davon wurden bis jetzt in der Umgegend des 
Vorgebirges Egmont, an der Mündung des FlutTes Maingongoro in Glenmark, und 
in den Provinzen Nelfon und Canterbury entdeckt. 

Von den w e ll a fr i k an i f c h e n Befitzungen war Goldllaub zu fehen. 

Italien. 

Hier find die fchönen Marmorforten, die Schwefel, Cölelline und Aragonite 
von Girgenti, die Anglesite von Monteponi befonders hervorzuheben. Aus dem 
Venetianifchen war das Kupferwerk zu Agordo und das Queckfilber-Bergwerk 
von Val alta vertreten. Ferner war Schwefel aus Cefena, Borfaure aus SatTo und 
Kaolin aus dem Römifchen, Asbest, ausgellellt von der Handelskammer in Civita 
vecchia von Val-!vlalenco, vorhanden. Pläne von diverfen Bergwerken, dann Karten 
von der geologifchen Commiffion für Italien, von Centralitalien, 8 Blätter im Mafs­
llabe I: 50.000 von Ig. Cocchi der lombardifchen Alpen, des St. Gotthard mit 
einem Profil des bereits im Bau begriffenen Tunnels von Giardano, endlich eine 
Karte des Mont Cenis von Cavaliere Gall a 1 d i in Turin vervolllländigten <liefe 
Ausllellung. 

Portugal 

hatte fchöne Marmore, dann filberhaltige Erze aus Beja und Porto, Antimonerze 
und Strahlenblende, letztere in grofsen nierenförmigen Gellalten exponirt. 

Rumänien 

llellte verfchiedene Erze, Ozokerite und lithographifche Steine dann MineralwätTer 
von 40 Quellen aus. 
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Rufsland. 

Befonders hervorzuheben lind die dichten Graphite aus den Aliberti'fchen 
Gruben am Jenifei und die mit denfelben vereint exponirt gewefenen ::.Jephritplatten 
aus derfelben Gegend. 

Die von der kaiferlichen Steinfchleiferei zu Katharinenburg gelieferte 
riefige Rhodonitvafe mit einem Poflament aus grauem Jafpis von Kafjanfk, die 
Tifche, Vafen, Leuchter etc. aus iibirifchem Malachit waren ebenfo fchön als 
koftbar. Als ruffifches Product ift noch der in der deutfchen Abtheilung placirte, 
aus dem Chloritfchiefer der Takowaja flammende 2000 Karat fchwere Smaragd 
zu erwähnen, welchen Alexander von Humboldt von Kaifer Nicolaus verehrt 
erhielt. 

Weiter zu erwähnen lind die fchönen :Malachite, Eifen· und Rothkupfer­
Erze aus der Fürft Demidoff'fchen Sammlung, weiters die Phosphorite von den 
Ufern des Dniefter, ausgeftellt von GranVJadimir Dzieduszycki. - Im Samojeden­
zelte von Sidoroff war dem Anthracit ungemein ähnlicher Graphit vom oberen 
J enifei zu fehen. 

Aus dem Kaukafos waren aus der Gegend von Tiflis Kupfererze vorhanden. 
Das Bergcomite des kaiferlichen rufftfchen Finanzminilleriums brachte geologifche 
Karten und Durchfchnitte. 

Nachll:ehend folgt eine Tabelle über die Production der wichtigll:en Mineral­
producte Rufslands: * 

1 1868 1869 1870 1870 gegen 

1 

1868 .(1869) 

Erze " 
! 

-- -"--
! "" "" 

1 

Zu- I Ab-
Production 

.,,_,, Production .,,_,. Production ----
-:::: ti - ~ nahme in 

! 
Cenmer ~~ Centner ~~ Centner 

N ! Percenten 
- -

93·„I IIO"i;o' I.208 Gold 1 ausgewa(chen 1.129 117" ~·:! 26·0 
PlatinaZ 66"75 6 77";o 1 6 64· •. ,, ' 3·, 
Silber- u. bleir'Ühr. Erze : 11562.962·40 r7 r,686.380·40 26 1,157.6II'90 26·0 
Kupfer- führende Erze 4 1401.561·60 98 4,386.566·,0 1 71 3,496.579·,. 20°5 

Eiren- " " 22,092.167·~0 1.165 23,235.562'40 r.283 26,672.039·~0 20·8 
Zink- " " 

) ! ra42.946 6 r,458.637 8·, 
Zinn- " " ' I 116.505 1 35.713 69·, 
Kobalt 

" " 4·923 1 4.220 1 683 86·, 
Chrom-

" " ' 2 36.555 2 328. 196 799 
Salze r7,579.626 4 14,756.022 4 9,2r5.680 36·.! 
Die Menge des durch· 

wafchenen Sandes he-
trug: 

1 
i ' beim Gold 643,942.701 576,7ro.r83 537,932.501 16'5 

• Platin 9,884.124 7,346.886 
1 

5,255.928 46··1 " ! 

Schweiz. 

Dem Generalcommiffariat der fchweizerifchen Eidgenoffenfchaft verdanken 
wir einige gefchätzte Mittheilungen, die nachftehend folgen: 

Obgleich die Berge der Schweiz nicht arm an abbauwürdigen Mineralien 
lind, fo ftehen doch der Gewinnung derfelben oft unüberwindliche Hinderniffe 
entgegen. Störungen durch Felsrutfchungen, die unwirthliche Höhe der Alpen, 
Mangel an foffilem Brennll:off und oft auch die äufserll: verwickelten Eigenthums· 
rechte lind die Hinderniffe, die lieh dem fchweizerifchen Bergbau entgegenftellen. 

*Siehe \Vilhelm v. Lindheim's als !vianufcript gedrucktes Werk über "die wirthfchaftlichen 
Verhältniffe des ruffifchen Reiches etc. \Vien, Mechithariften·Buchhandlung 1873 11

• 
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Gewonnen werden circa 160.000 Centner Eifen, und zwar: in den Cantonen 
Wallis, St. Gallen, befonders aber im· Berner Jura, wo ein fehr fchöner Siderit 
auftritt. Leider genügt diefe Produttion fo wenig, dafs zur Ergänzung des 
heimifchen Verbrauches grofse Quantitäten von belgifchem und englifchem Eifen 
eingeführt werden müffen. 

Auch die BleiproduCl:ion, welche fich auf das Bleiglanz-Vorkommen zu 
Lötfch (Wallis), Lauterbrunnen (Bern) und an mehreren anderen Orten in Grau· 
bündten gründet, genügt nicht der Nachfrage. 

Noch unbedeutender ifi. die Gewinnung von Kupfer und anderen Metallen. 
Salz findet fich in der Alpenregion nur bei Bex im Waadt, dagegen im nördlichen 
Jura zu .Schweizerhall bei B5.le, Kleinfelden, Rybourg im Aargau, doch mufs trotz 
deren grofser ProduCtion ein Theil des Landesbedarfes eingeführt werden. 

Asphalt findet lieh im Berner Jura und in Neuenburg; der berühmtefi.e ifi. 
jener aus dem Thale von Travers. 

Einen aufserordentlichen Reichthum belitzt die Schweiz an Mineralquellen. 
Nicht weniger als 609 .Quellen lind bekannt, worunter lieh falz-. falpeter·, 
fchwefel-, eifen-, jod-, gas- und bitumenhältige Quellen befinden. 

Bei einer grofsen Anzahl derfelben ifi. die chemifche Analyfe ihrer Befi.and-
theile bisher noch nicht vorgenommen worden. . 

Unter den ausgefi.ellten ObjeCten befand lieh eine Pyramide von Neuen­
butger Asphalt und einige Bergkryfi.alle, die namhaft zu machen wären. Vom Depar­
tement des Innern war eine geologifche Karte der Schweiz exponirt. 

Spanien. 
Steinfalze von Cordona, Zinnober von Almaden, Bleierze von Linares und 

Apatite (Spargelfi.eine) von Jumilla lenkten hier das Auge befonders auf lieh. 
Aufserdem waren zahlreiche Suiten der wichtigfi.en Erzvorkommniffe zur Schau 
gefi.ellt. 

Nachfi.ehende Tabelle, die wir der Generalcommiflion für Spanien ver­
danken, gibt ein Bild über die ProduCtion und den beiläufigen Werth der Montan· 
indufi.rie Spaniens im Jahre 1869 

Mineralien: 
Eifenerz 
Blei 
Silberhältiges Blei 
Silber 
Kupfer 
Zinn 
Zink 
Quecklilber 
Antimon 
Schwefel 
Mangan 
Kalkphosphate 

Production: Beiläufiger Werth: 
3,u3.453 metr. Ctr. 846.860 fl. öfi.. W. Silb. 

2,783.736 " 10,578.196 
334.402 " 3,644.981 

29.314 Kilogramm 244.478 
3,066.195 metr. Ctr. 22,813.948 

238 35.700 
l,134.846 22,696,920 
280.838 58,133.466 

755 30.200 
125.008 9,250.592 
294.025 ,, u,7or.250 „ 
180.000 l,180.000 

Brennfi.offe circa 6,000.000 Ctr. 
Von Kartenwerken wäre zu erwähnen eine geolt>gifche Bergbau-Skizze des 

Difi.riCl:es Madrid, Darfi.ellung des Bergbaues und fi.atifi.ifche Tabellen des Bezirkes. 
Cartagena. 

Türkei. 

Erze, Marmor, Salze, Gyps, Erden u. f. w. bildeten hier die Ausfi.ellungs· 
objec1e. Aufserdem waren Gefi.eine und Foflilien aus der Devonformation des 
Bosporus durch Ab du 11 a h Bey (Dr. Hammerfchmid) zur Anficht gebracht worden. 

2 
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Afien. 

China. 

Durch den See-Zolldienft gelangten verfchiedene Erze und Gefteine zur 
Expofition, die jedoch nichts Bemerkenswerthes enthielten. 

Japan. 

Nebft einer hübfchen, von Seite der Regierung zur Ausftellung gebrachten 
Colledion von Erzen war.en auch Gefteinsproben ausgeftellt, welche zum Entwurfe 
einer geologifchen Karte diefes Landes dienen könnten. 

Grofse und fehr reine Bergkryftalle zeigten, dafs fich fchöne Exemplare 
derfelben in Japan häufig finden. 

Perfien. 

Die Regierung ftellte Marmorforten, Erze, Salze aus; endlich war ein transparenter 
Aragonit, ähnlich dem von Algier bekannten Vorkommen, von Dfchufchegan bei 
Kafchan ausgeftellt. 

Afrika. 
Egyp ten. 

In der Colledivausftellung Sr. Hoheit des Khedive fanden fich fchöner 
Türkis vom Sinai, Smaragd von der Grube Djebel Zabara, endlich Opal von ver­
fchiedenen Fundorten, dann Schwefel, Salze und Natron vor. Eine Produdions­
ftatiftik ill noch nennenswerth. 

Von M a r o c c o und Tunis ift nichts Bemerkenswerthes ausgeftellt 
worden. 

Amerika. 
Brafilien. 

Wie fchon Eingangs erwähnt, ill diefes Land in Bezug auf deffen Berg­
bau-Produdion nicht in jener Weife vertreten gewefen, als hätte erwartet werden 
können. 

Hervorzuheben wären zunächft ein riefiger an beiden Enden ausgebildeter 
Quarzkryftall von Minas Geraes, Amethylle und Topafe, ein Topas war mit 
Titaneifen verwachfen, ruflifches Glas, Beryll, Turmalin, ein Feueropal von 
Therefina (Provinz Piauhy), Palladiumgold von Gongo Socco und daraus darge­
ftelltes Palladium, ein Diamant und ltakolumit, endlich Gefteine aus den Diamant­
und Goldfeldern, Marmorforten und Verlleinerungen führende Gefteine aus der 
Provinz Amazones. 

V e r e i n i g t e S t a a t e n v o n N o r d am e r i k a. 

Von verfchiedenen Ausllellern waren Bergbau-Produc'l:e und Mineralien­
famrnlungen exponirt, worunter zunächft die höchft intereffante Sammlung des 
Herrn Profeffors K ü ft e 1, welche auch dadurch einen erhöhten Werth erhielt, als 
fich dabei chernifche Analyfen der ausgeftellten Mineralien befanden, näher 
betrachtet werden foll. 

Diefelbe enthielt Mineralien aus Californien, Nevada, Arizona, 
ldaho und Utah. Die reichen Erze des Territoriums Utah warenvomProfeffor 
Küftel noch befonders in grofsen Schauftücken repräfentirt. 

Aus der erlleren Colledion find zunächft hervorzuheben das fehr feltene 
ellurg old mit dem noch felteneren Tellurnickel (Melanit) aus der Melones-Mine 
in Californien, ferner Tellurgold aus Jefferfon Canon (Nevada), Miargyrit von 
Flint (Idaho), Sternbergit von Goldfill (Nevada), Stephanit von der Humboldt-
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Mine und von Austin (Nevada), dann von der Heinzelmann-Mine in Arizona, 
Metacinobaryt von der Redington-Mine (Ca!ifornien), Chlor- und Bromfi!ber, 
Stettefeldit von Beimont (Nevada), Jod- und Chlorfilber, Chlor-, Jod- und Silber­
Queckfilber von der Heinzelmann-Mine (Arizona), Gold in Lava vom Bumkerhill 
(Nevada), Gold- und Chlorfilber vom Comftock (Nevada), Hübnerit von Elsworth 
(Nevada), Stolzit von Beimont (Nevada), endlich Wulfenit von der Teeoma-Mine 
(Utah). 

In der Ausftellung des Territoriums Utah waren ein Würfel des Granites, 
aus welchem der Mormonentempel erbaut ift, feuerfefter Thon, Steinfalz, Silber­
erze, darunter ein fehr reiches Stück Chlorfüber von der Eureka-Mine, Bleiglanz, 
worunter ein folcher mit Linarit, der fehr an das Vorkommen von Rezbanya in 
Ungarn erinnert, endlich Kupfererze von der Mammoth-Mine enthalten. 

Aus No r d- Ca r o 1 in a war eine hübfche Sammlung von Mineral produCl:en 
ausgeftellt, darunter fchöner Diamantfpath, welcher bereits in Europa zu Zapfen­
lagern bei Uhren zur Anwendung kommt, Itakolumit von dem Ausfehen des brafiliani­
fchen, ruffifches Glas und mit demfelben vorkommender Beryll, Marmor, Talk, 
Asbeft, Magneteifen, Gold, Graphit und Kohle. 

Graphit war auch von der Ticonderago-Mine in New-York vorhanden, und 
zwar in drei Varietäten. In einer blättrigen, welche wie die Glimmerfchuppen in 
einem grobkörnigen Granit erfcheint, in einer derben blättrigen und einer dichten 
Varietät. Die beiden letzteren Abänderungen haben beziehungsweife die gröfste 
Aehnlichkeit mit dem blättrigen Graphit von Ceylon und dem dichten von den 
Alibertifchen Gruben. 

Sehr fchöne Nickel und Kobalterze, worunter flach nierenförmiger fafriger 
Millerit, war von der Gapmine in Pennfylvanien zu fehen. 

Schliefslich wäre noch aus den Union ft a a t e n zu erwähnen eine Platte 
rothen Sandfteins mit den bekannten Vogelfährten, reiche Bleiglanz-Stufen, worunter 
fehr grofse Würfel von St. Louis in Miffouri, Magneteifen von der Clifton-Minc 
und lofe Magnetitkryftalle von Port Henry in New-York, reiche Eifenglanz- und 
Rotheifen-Stufen aus den Gruben des Mrs. Tuttle hervorzuheben. 

Von der Linie der Northern Pacific-Railway waren Erze und Gefteins­
proben exponirt. 

Ueber Clevelands (Ohio) Eifenerz-ProduCl:ion lagen ftatiftifche Daten, über 
Ohio geologifche Berichte vor. 

Intereffant war auch das Modell des Comftockganges. 

San Sa 1 v ad o r. 
Diefe Republik brachte Schwefel vom Vulcan San Miguel und Silbererze 

zur Ausftellung. 
Uruguay. 

Nennenswerth ift eine MarmorcolleCl:ion aus der Provinz Maldonado. 

Vene zu e 1 a. 

Reiche Goldquarze aus den Minen von Upata und Caratal in Guayana find 
zunächft anzuführen. 

Der Export hievon betrug: 
Im Jahre 1867 17. n8 Unzen 

1868 17.053 
1869 22.575 " 

" " 1870 35.713 " 
Ferner waren Kalkphosphate, die 41·8 bis 44.6 Percent phosphorfauren 

Kalk enthalten, zu !ehen. - Diefelben werden von der Regierung und einer 
englifchen Company ausgebeutet und maffenhaft zu landwirthfchaftlichen Zwecken 
exportirt. 

Aufserdem fmcl noch Schwefel und Urao (Lagunilla) zu erwähnen. 



P R 0 G R A M 1\1. 

Der o ffi ci eile Bericht erfcheint in drei Hauptabtheilungen, von denen 
die erll:e die Berichte über die fechsundzwanzig Gruppen der \V eltausflellung nnd 
die additionellen Ausflellungen, die zweite, als ein felbflfländiges Ganzes, die Aus­
flellungen der orientalifchcn um! oflafiatifchen Völker, die dritte die Thätigkeit der 
internationalen CongrelTe umfafst. 

Die Einleitung zu dem gefammten officiellen Berichte wird durch die 
Gefchichte der \Viener \Veltausflellung, der Entwicklung ihrer Organif::ttion, und. 
die Darflellung ihrer Gefetze und ihres Verwaltungskörpers gebildet. 

Ihrem Inhalte nach foll die amtliche Berichterflattung fo geordnet werden, 
dafs jeder Detailbericht in feinen kritifchen und gefchichtlichen Betrachtungen die 
letzte Parifer Weltausftellung zum Ausgangspunkt zu nehmen, das Referat auf die 
ausgeflellten Gegenftände zu befchränken und nur dort, wo es der Stand der 
Wiffenfchaft und der induftriellen Entwicklung gebieten follte, die Lücken in <;!er 
Ausftellung auszufüllen hat. In jedem Einzelberichte foll insbefondere auf die 
Handelsbewegung der einzelnen Artikel und .tuf die Fortfchritte der Erzeugungs­
n1ethoden Rücklicht genommen werden. 

Was den zweiten Theil des Ausflellungsberichtes anbelangt, fo iollen in 
diefem die Ausftellungen der orientalifchen und oflafiatifchen Völker ausführlich 
befchrieben, die Bedeutung derfelben für Europa und detTen Handels- und lndu­
ftriepolitik gekennzeichnet, und insbefondere den Handelsintereffen Oefterreich's 
in diefer Richtung umfatTende Aufmerkfamkeit zugewendet werden. Eine Verglei­
chung mit der Thätigkeit und den geifligen und materiellen Kräften der anderen 
Nationen, welche auf den Märkten des Orientes auftreten und die Bediirfniffe der 
Völker desfelben im Handel und Verkehr zu befriedigen fuchen, wird von felbft 
eine Darflellung der Gefammtbezit,hungen aller ausflellenden Völker und ihrer 
Produde zum Orient und zu· Oftafien ergeben. Die Frage, welche die Gefchichte 
vergangener Jahrhunderte ebenfo wie die Gegenwart fchon fo oft aufgeworfen hat: 
- Die Stellung Mitteleuropa's und insbefondere Oefterreich's zum Oriente - foll 
nach der Ordnung der offieiellen Berichterftattung. eine witTenfchaftliche Grundlage, 
insbefondere für die wirthfchaftliche Politik der Völker Europa's erhalten. Es hat 
j1 noch keine Weltausflellung fo reiches Material für die Betrachtung der Völker 
c\es Orientes und Oftafiens in Gewerbe, Induflrie und Handel geliefert, als eben die 
Wiener \V eltausftellung. 

Eine amtliche Berichterflattung über die Thätigkeit der internationalen Con· 
greffe ift bis jetzt noch niemals erfolgt. Der diefsmalige Bericht foll diefe Lücke 
ausfüllen, umfomehr, als auf den Congreffen während der \Viener We!tll.usftellung 
eine Reihe der wichtigften Fragen zur Verhandlung kommen. 

Was die äufsere Ordnung des gefammten ofliciellen Berichtes anbelangt, fc 
!oll derfelbe nicht, wie es bei ähnlichen Gelegenheiten früher der Fall war, erfi 
pnge nach der Weltausftellung, fondern während der Feier des internationalen 
Feftes abgefafst und aufgelegt werden. Dem entfprechend werden die einzelnen 
Sedions- oder Gruppenberichte alsbald nach ihrer AbfalTung und Redadion 
gedruckt und zum Verkaufe aufgelegt. Nach Vollendung der gefammten Arbeiten 
werden <liefe Sedions- und Gruppenberichte, verbunden mit den Entfcheidungen 
cier Jury, als ein Ganzes erfcheinen, und bilden mit dem Berichte über den Orient 
und Oflafien, ebenfo wie mit den Berichten über die internationalen CongrelTe 
den officiellen Bericht über die Wiener \Veltausftellung des 
Jahres I 8 7 3. Nur in diefer ·weife erfcheint es möglich, den ganzen Werth eines 
folch' grofaen und umfo.ffenden \Verkes dem Publicum zugänglich zu machen und 
vollkommen auszunützen. 

Als Redadeur des officiellen Ausflellangsberichtes ifi Herr Dr. C:irl Th. 
Richter, k. k. o. ö. Profeffor der Staatswiffenfchaften an der Univerfität z'.l Prag, 
ernannt. 



Von dem 

„ OFFICIELLEN AUSSTELLUNGSBERICHT" 

find bereits erfchienen un<l im Verlage der k. k. Hof- und Staats­

druckerei in Wien (Singedl:ra·sse Nr. 26), in allen Buchhandlungen 

und auf dem Weltausftellungs-Platze zu haben: 

Heft 1. Der Pavillon des kleinen Kindes, von Dr. Ferdinand Stamm ..• 30 kr. 

" 

" 

" 

" 

2. Zucker, Apparate und Einrichtungsgegenftände für Zuckerfabriken, 

von Dr. JofefHanamann. • . . . • . . . . . 40 „ 

3. Die Arzneiwaaren von K. D. Ritter v. Schroff . . . 50 „ 

4. Die Fettwaaren und ProduC!e der trockenen Deftillation, von 

Dr. Heinrich Schwarz . . . . 35 „ 

5. \,Yein-, Obft- und Gemüfebau, von H. Goethe ~ 20 „ 

6. Seide und Seidenwaaren, von Anton Ha r p k e. - Pofamentirarbeiten, 

von Carl Giani ..•.•••.•.•.. : .•.••.•• 20 

7. Die Stickerei und die Spitzen, von Dr. Ferdinand Stamm. -

Die Frauenarbeiten, von Frau Helene Freiin von R o di t z ky . . 30 

8. Uufikalifche Lehrmittel und dasmufikalifche Erziehungs- und Bildungs­

wefen, \'On Profeffor \V ein wurm . . • . . . . • . . . . . • 40 „ 

9. Transportmittel und anderes Betriebsmaterial für Eifenbahnen, von 

Emil Tilp • • ••.•••• 40 " 

10. Die Spinnereimafchinen, von Johann Z e man. - Die Nähmafchinen, 

Strick· und Stickmafchinen, von Carl K oh n • . • • . • . . . 40 „. 

n. Zuckerbäckerei, _Cancliten und Chocolade, von A. Gerstner. 

Tabak und Tabakfabricate, von Franz Riedl . 20 

12. Die Leiftungen der Statiftik, von J. Löwen t h a 1 . • 60 

13. Baumwolle und Baumwoll-"'aaren, von Dr. Alexander Peez. - Die 

Wirkwaaren, von Ludwig G 1 o g au . 40 

14. Persien, von Dr. J. E. Polak ••. . 60 

15. Rumänien, von Baron Ernst Haan. • 20 

Jedes Heft bildet ein abgefchloffenes Ganzes und kann ein z e 1 n bezogen 
werden. 
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